
RATHAU P SSKORRLOI ONDENZ
III ,Ausgabe

Herausgeberund verantw .Redakteur : 353FRAIZ AAVER FRIEDRICH
Wien ,am. . . . . . . 23. . . Dezemb . er . 932

WIENER GEMEINDERAT
Sitzung vom23 .Dezember1932 .

Nach Beendigung der Verhandlungen über den ( :Vorianschlag der
BundeshauptstadtWienfür das Jahr 1933setzt der GemeinderatseineBera- ¬
tungen über die vorliegende Tagesordnungfort .

STR .Speiser berichtet über Massnahmen zur Verringerung des Per¬
sonalaufwandes .Im Einvernehmen mit dem Personal werden die Nebengebühren
vom1 .Jänner 1933 an umzehn Prozent gekürzt ;die Tragdauer derDienst - ¬
kleider wird umein Jahr verlängert .Der Referent stellt dienotwendigen
Anträge und ersucht umderenAnnahme .

DR .Scholz( nat . soz . )erklärt ,dassauchdiese VorlagedenBeweis
erbringt ,dass die Gemeinde Wien im Personalwesen hinter dem Bundenicht
zurücksteht .Sowohl im Bund als auch bei der Ggmeinde müssen die Ange¬

stellten einen Teil des Defizites tragen .Wenndie Gemeindeso weiter - ¬
fährt ,werden die Gemeindeangestellten in zwei bis drei Jahren auf das

NiveauandereröfflentlicherAngestelltenkommen.Esist einealteSache,
dass einer Gehaltskürzung bald die zweite folgt .Sie haben diesmaldie
Kollektiverträglerverschont ,weilSie mitAbsichteine KategoriederAn¬
gestellten gegen die andere Kategorie ausspielen und auf diese Weisein
das Personal Uneinigkeit hineintragen .Durch Ihre Taktik erzeugen Sie
unter dem Personal eine Misstimmung ,die Sie dann ausnützen ,um die jetzt
verschonte Kategorie zu einer Gehaltskürzung besser heranziehen zukönnen .
DerRednerstellt an denReferentendie Anfrage ,ob sich diegeplante
Kürzungauch auf die Nebengebührender Volksschullehrer beziehe ,dieüber
ihre Dienstzeit hinausan HauptschulenDienstmachenmüssen ,undobdas
Gerüchtwahrsei ,dass den Kriegsteilnehmerr die BegünstigungderKniegs- ¬
mehrdienstzeitanrechnung entzogen werdensolls .AmSchlusse seiner Aus¬
führungen erklärt der Redner ,dass seine Fraktion den vorliegenden Antrag
ablehne ,da die Gemeinderatsmehrheit die schäbige Million Schilling leicht
auf andere Weise hätte hereinbringen können .( Beifall bei den Nat .soz . )

GR .Stöger ( christl ,soz . )erklärt ,dass zwischender Lageder
GemeindeWienundjenerdesBundesein grosserUnterschiedsei .DerBund
habe nach demZusammebrucheinen Verwaltungsapparatübernehmenmüssen ,der
für 54 MillionenEinwohnerdes alten Reichesseinerzeit aufgebautwurde .
Was aber vom alten Reich übrig geblieben ist ,das waren . 5Millionen
Einwohner ,die heuteunserenkleinenStaat bevölkern .NachdemZusammen¬
bruchwarendie grösstenWerkeniedergebrochen ,mussten . B.dieheutigen
Bundesbahnenin einemganzdesolatenZustandübernommenwerden ,während
die Werkeder Gemeindeim Wert gewaltig gestiegen sind .Wasalso indem
einen Fall Zwangist ,ist in demanderen unter Umständenein Verbrechen .
Mankannvondieser Vorlagenur dringendstwünschen ,dass sie dieletzte
sei ,die auf der bisherigen Gepflogenheitaufgebautwurde :kommtderFinanz¬referent irgendwie ins Gedränge ,dann vergreift er sich einfach an den Be¬

zügen des städt .Personales .Tatsächlich werden die Ueberstunden überhaupt
nicht so entlohnt ,wie es im Gebührennormalefestgesetzt ist .WennSie
nunmehrnochweiter herabgesetztwerden ,so drängtsich die Frageauf ,
ob es wirklich keinen anderen Ausweggibt .Es wäre sicherlich möglich ,
die Summe ,die da aus dem städt .Fersonal herausgepresst wird ,auf weniger

schmerzlichemWegehereinzubringen .Wennmanim FürsorgewesendiePrivat¬
wohltätigkeitmehrheranzöge ,könntemanein Mehrfachesder Summeleicht
herausholen .( Zustimmungbei den Christ .soz . )

Wasdie TragdauerverlängerungderMonturenanbegmangt ,müsstedie
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Gemeindeverwaltungwenigstensdafürsorgen ,dassdie MonturendieseVer-¬
längeungder Tragdauerauchwirklich aushalten .Früher sind dieMonturen
vonkleinerenundmittlerenGewerbetreibendengeliefert wordenunddamals
hat die Sorgeumdas Standesanseheneine Rolle gespielt .Nunwerdendiese
Lieferungender angeblichantikapitalistischeingestelltenGöczugeschanzt.
Aufder einenSeite wirddemstädt .Farsonalein Schundgeliefert ,aufder
anderen Seite wird die Tragdauer verlängert .Verlangen Sie von derGöc ,
dass sie bei gleichen Preisen eine bssere Qualität liefert ,oder ,was
noch besser ist ,nehmen Sie der Göc die Lieferung übrhaupt abund
übertragenSie sie an die kleinenundmittlerenGewerbetreibenden .Die
Vorlagekürzt ohnezwingendenGrundaufs neuedie Bezügedes städt .Per- ¬
sonales ,wir können ihr deshalb nicht zustimmen .( Beifall bei den
Christl .soz . )

GR .Dr .Suchenwirth( nat .soz . )weistdaraufhin ,dassdie
Annahme dieses Antrages die Wandertage und

Schulausflügeunmöglichmachenwerde .Eswirdnichtmehrmöglichsein ,
dass fröhliche Kinderunter der FührungvørzLehrpersonenin dieschönen
Voralpen von Niederösterreich und Steiermark wandern werden .Solche

Wanderungenwarenfür die SchulkinderLebenseindrücke ,die sie dieNot
unddasElendder Zeit vergessenliessen undauchdemLehrer “Möglich
keit gaben ,denSchülernMenschlichnäherzu kommen,als in denKlassen¬

stunden . Sie können nicht verlangen ,dass die ohnedies nicht
glänzendbezahltenLehreran solchenAusflügenteilnehmen ,weil diesfür
sie mit recht namhaften Kosten verbunden ist .Der arme Bund ,der viel
schlechter gestellt ist als die Gemeinde ,zahlt heute noch die Wander¬tage .

ZurselbenZeit,wodie GemeindeWiendieseErparungendurchführt,
wirft sie auf der anderen Seite das Geld hinaus .Sie leistet sichden
Luxus ,bei einem vermindertem Pehrerstand und ,nachdem sie seit dem Um¬

sturz mindestens15Schulengesperrthat ,15Bezirksschulinspektoren
zu unterhalten ,währenddie viel/gestellte GemeindeWienvor demKriege
nur 13 gehabt hat .Vor kurzem wurden drei dieser Bezirksschulinspektoren
pensioniert undWärenaheliegendgewesen ,diese Stellen nicht mehrzube¬
setzen .Der Bund hat auch vorgeschrieben ,diese Zahlherabzusetzen .
Wasmachtaber die GemeindeWien ?Sie hat 3 Hauptschullehrermitder
Funktion des Bezirksschulinspektor betraut und zahlt ausGemeindemitteln
den Funktionsbetrag .STR .Speiser greift wieder einmal in denZuckersack ,
umseinenLeuteneine Weihnachtsprämiefür parteipolitischeZuverlässig¬
keit zugeben .ZweigeeichteSozialdemokraten,Albrechtund„Jomschik,
wurden mit der Funktion des Bezirksschulinspektors betraut und imlieb¬
lichen Bundmit ihnen ein Christlichsozialer namensPutz .HerrStadt¬
rat und ehemaliger Lehrer Speiser ,wir lehnen diesen lehrerfeindlichen
Antrag auf das Entschiedenste ab .( Beifall bei den Nat .soz .)
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St . . Speiserbemerkt in seinem Schlusswort ,dass die Ge- ¬
meinde ,solange es nur irgendwie möglich war ,die Bezüge der Ange - ¬

stellten nicht angegriffen hat .Wie wenig weit darin die Gemeindegeht ,
zeigt gerade die heutige Vorlage . Virhaben auch die smal zuWeihnachten
den Angestellten nebenihremMonatsgehalt3/4 ihrer Monatsbezügeaus- ¬

bezahlt und mitein Grunddafür war der „ unschwirtschaftlicher Korpo¬
rationen ,es möge ihnen wenigstens eine zahlungsfähige Schichte von
Weihnachtseinkäufernerhalten bleiben .Die WeihnachtsbezügederGemeinde-¬

dur,changestellten machen nicht wen iger als 8 Millionen S aus ,während/die
Vorlageimganzen1 MillionanNebenbezügeneingespartwerden .Vondieser
Kürzungder Nebenbezügewirdaberauchnurein Drittel derAngestellten
getroffen ,zweiDrittel ,haupssächlichdie kleinenAngestellten ,wenn
manvon der Verlängerungder Tragdaier der Dienstkleider ,die ja auch
keineEinkommensverminderungist ,absieht ,vonderVorlageganzunberührt .
Diesesehr mildeMassregellässt sich gewissrechtferzigen .Dassaber
geradeNationalsozialistensich gegenBezugskürzungenvonGemeindeange -¬
stellten aussprechen ,musssehr Wundernehmen .Gerade in den vonden
NationalsozialistenbeherrschtenVerwaltungensindsolcheBezugsverminder
gen schon des öfteren vorgenommenworden .Nacheiner Nachricht vom18 .
November1932hat die nat .Regierungvon Anhalt die Beamtenverbändevor
dieEntscheidunggestellt,entwedereiner12prozentigenGehaltskürzung
zuzustimmen( Eebh .Hdrt Hörtrufe bei d .S cz . ) odersich damiteinver - ¬
standen zu erklären ,dass in 8 Monatenein Monatsgehaltallmählichabge- ¬
zogenwird .NacheinerNachrichtvom16 .September1932hatdienat .Regie
desFreistaatesOldenburgdurchVerordnungundnichtimEinvernchmenmit
derAngestelltenschafteine3bis20prozentigeKürzungderGehaltefür
Staat ,Gemeindeundalle öffentlichenKörperschaftenvorgenommen(Lebh.
Hört-Hatrufe. d .Soz. - Lebh.Zwischenrufe)In Mecklenburg-Strelitzhaben
dieNat. soz.gemeinsammitdenDeutschnationaleneinenEntwurfeunge-¬bracht,wonachab1 .JulidioFrundgehalte,StellenzulagehundWohnungs-¬
geldzuschüssederLandes -undGomeindebeamtenmitmehrals 5000Mark
Jahresbezugerheblichgekürztwerden .DieStellegulagen ,dassinddie
Nebengebühren,sellenganzwegfallen ,dieWohnungszushüsseum5 bis10
Prozent verringert werden .Ausserdemsollen den Beamtenalle Nebenein¬
künfteöffentlicherNaturaufihreDienstbezügevollangerechnetwerden
( Lebh.anhaltendeZwischenrufe. -HörtHörtbe. . Soz. )Dernat .soz .Bürger-¬
meistervonKarlsbadhat trotz desEinspruchesderGeworkschafteine
5oprozentigeReduktionder LöhneundGchälterangeordnet .(Zwischenrufe).
GR .Mühlberger: Dasist alles nichtwahr !Sielügen ,wasdasTeufelsZoug
hält. -Zwischenrufe)WasdicKollektivverträglerbetrifft ,sowarosimmer
üblich ,diebeidenGruppenderDienstordnungsangestelltenundderKollek-¬
tivverträglerbeiGchaltsregulierungengesondertzubehandeln.Verhandlunge
mitdenFeuerwehrangestelltenunddenKollektivvorträglernsindimZuge.
DieFragedrVerlängerungderVertragsdauerderDienstkleideristnicht
erst in der letzten Zeitakutgeworden. DieFragewurdeschonseitJahron
aufgeworfenund die Verhandlungenmit den Angestellten laufen schonein
hälbesJahr .DieKriogsmehrdienstzeitwirdnichtnurdenKriegsteilnchmern
sondernsämtlichenAngestelltenangerechnet.(Zwischenrufc. -GR.Mühlberger:
Auch denen ,die tacheniert habon ! ) WennSie behaupten ,dass alle Angestall - ¬
ton ,die in den Kanzleienwaren ,tacheniert haben ,so protestiere ichmit
aller Entschiedenheit gegen die se Verleumdungdr pflichttreuen Beamten- ¬
schaft .Es ist richtig ,dass die GemeindeverwaltungAenderungenhinsichtlich826
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der Kriegsmehrdienstzeit anstrebt .Dicse Aonderungen bezichen sich aber nich
auf solche Angestollte ,die durch Krankheit gezwungen werden ,früher in
dn Rühestand zu treten .( Pebh .Zwischenrufe ) .Das muss zur Beruhigung aller ,
insbesondere der Kriegsverletzten gesagt werden .Zu den Ausführungen des

GR .Stöger stellt St .R .Speiser fest ,dass Ueberstunden imöffentlichen
Dienst nirgends so gut ontlohnt sind ,wie bei der Gemeinde .Auch mit den
gekürzten Bezügen wären andere Angestellte sehr zufrieden .Zu denAus - ¬

führungendes GR. Dr .SuchenwirthbemerktSt . R.Speiser ,dass infolgeder
schlechten Wirtschaftslage viele Eltern und auch Eiternvereine die Mittel
für Schulausflügenicht mehrbeistellen können .Die sehr bescheideneGebühr,

die die Lehrerschaft für solche Auslüge erhalten hat ,konntemangelsder
Mittel schon im Fergangenen Jahre nicht aus bezahlt werden ,Wir werden uns

jedoch sehr freuen ,wennwir in Anbetracht des Wertes derSchulausflüge
für die Jugend und der verdienstevollen Mitarbeiter der Lehrer bei einer
Besserung der Zeiten diese Gebühren wieder werden einführen können .GR .

Dr .Suchenwirthhat auch behauptet ,dass es heute 13Bezirksschulinspektoren
gegen15 Bezirksschulinspektorender Vorkriegszeitgibt ,Ich weissnicht ,
wie gross die Zahl vor dem Kriege war .

GR .Dr .Sucherwirth : DasmüssenSiewissen !
Bt . . Speiser :Ich wærnie Lehrer in Wienund muss dasnicht

wissen .
GR .Dr .Suchenwirth: DannsindSieeinIgnorant!
Vorsitzender Dr .Neubauer ersucht den GR .Suchenwirth ,sich

zu mässigen( Zwischenrufe ) .
St . R .Speiser :ch werde mich enthalten ,wen HR .Suchenwirth

in derselben beleidigenden Weise zu behandeln ,wie eres sich dies mirge¬
genübererlaubt( Lebh .Beifall . d .Mehrheit. - Lebh.Zwischenrufe. )

GR. Eisinger : Derjüdische Zahnarzt hat ihm gute Zähne
gemacht .Jetzt beisst er mit den jüdischen Zähnen wie ein Buldegg ) .GR .
Dr .Sucherwirth : Aufdem Dache sitzt ein Greis ,der sich nicht helfen weiss
( Lebh .Zwisdhenrufe )GR .Eisinger : Woist der koschere Führer ( Lebh .Zwisahen¬

rufe ) . S
St . . Speiser : MitRücksicht auf diese Art der Herren ,

die in demGemeinderat nicht üblich ist ,enthalte ich mich jeder weiteren
Antwort .( StürmicherBeifall . d .Soz. - AndauerendeZwischenrufe) .

Der Referentenantrag wird hierauf angenommen .
STR .Speiser beantragt :Die in der " Gruppeneinteilung für Ange¬

stellte der städt .Unternehmungen "vorgesehene Gruppe " Tachnische Hilfs¬
beamte ( Zeichner ) "erhält die Bezeichnung " Beamte des einfachen tech¬
nischen Dienstes " .Die Zeitdauer der provisorischen Anstellung in dieser
Gruppe wird mit zwei Jahrenfestgesetzt .

Der Antrag wird ohne Debatteangenommen.
GR .Weigl berichtet über die Errichtung eines Autobahnhofes in Wien .

Zu diesem Zweck gründet die Gemeinde Wien zusammen mit der Allgemeinen Bau¬
gesellschaft A .Porr die Autobushahnhof -Ges . . . H.Das Stammkapital be¬
trägt 100 . 000Schilling ,die Stammeinlage der Gemeinde Wien 51 . 000Schilling
Der Referent ersucht um Genehmigung des Entwurfes des Gesellschaftsver¬

trages .Er erklärt weiters ,dass Bedenken architektonischer oder städte¬
baulicher Natur gegen die Errichtung des Autobusbahnhofesebenso grundlos
sind wie vielleicht Befürchtungen ,dass durch die Errichtung dieses Bahnhofes
die Geschäftswelt zu Schaden käme .Es wird keine Gpossgarageerrichtet ,
vielmehr seien nur Niederbauten vorgesehen .( Beifall ) .
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GR .Dr .Hanke ( nat .soz . )tadelt die Arpt der Textierung des An¬
trages und verlangt ,dass die Anträge so textiert werden sollen ,dass man
wenigstens über das Wesentliche informiert werde .Wenn auch die National¬
sozialisten mit der Errichtung eines Autobusbahnhofes einverstanden sind ,
so wenden sie sich dennoch dagegen ,dass die Gemeinde Wien mit der Allge¬
meinen Baugesellschaft A .Porr einen Gesellschaftsvertrag abschliesst .
Diese Gesellschaft ist eine Neugründung ,die von der itionalsozialisten
auf das Entschiedenste bekämpft wird .Die AllgemeineBaugesellschaft
A .Popr wird sicher auch die Bauführung des Bahnhofes übernehmen unddann
werden wir das nette Schauspiel erleben ,dass die Lieferantin als Gesell¬
schafterin ihre eigenen Rechnungenüberprüft .Wirstellen uns gegenjede
solche Neugründung ,weil sie mit den Grundsätzen des Sorialismus ,die

wir vertreten ,nicht vereinbar ist .( Beifall bei den .J .soz .
GR .Müller ( christl .som . )beantragt eine Vermehrung der Auf¬

sichtsratsmitglieder ,um auch der Opposition die Möglichkeit einer Ver¬
tretung zubieten .

Berichterstatter Weiglschliesst sich diesemAntragean undschlägt
eine entsprechende Abänderung des Statuts vor .

Die Vorlage wird hierauf in der vorgeschlagenen Fassung angenommen .
GR. Brocziner referiert über eine Aenderungder Statuten derZentral¬

sparkasse ,in dem Sinne ,dass die Beiräte bei den Zweiganstalten der
Zentralsparkasse abgeschafft werden .

Der Referentenantrag wirdangehommen.
Es wird sodann ein Dringlichkeitsantrag dr GR. Mühlberger ( nat, )

und Genossen verhandelt ,in welchem verlangt wird ,dass die gericht¬
liche Kündigung der in Baracker untergdrachten entlassenen Arbeiter des
Tagbaues Neufeld zurückgenommen wird und dass die Gewinnung der wertlosen
Kohle nicht als Einstellungsgrund für die Arbeitslosenunterstützung ange¬
sehen werdenmöge .

GR .Mühlberger bezeichnet den Antrag als dringlich ,weil mit dem31 .
Dezember 62 deutsche Bergarbeiter mit ihren Familien aus ihren Wohnungen
hinausgeworfen werden sollen .In Begründung der zweiten Forderung des MMchm

Antrages weist der Redner dar auf hin ,dass es sich um 300 entlassene Ar¬
beiter des Bergwerkes Zillingdorf und um250 entlassene Arbeiter desBerg - ¬
werkes Neufeld handelt, ,denen als ehemaligen Arbeitern der Gemeinde Wiendie
Arbeitslosenunterstützung nicht entzogen werdendarf .

Vizebgm . Emmerlingerklärt die dringliche Behandlum als nicht not¬
wendig ,da mit der Güterdirektion vereinbart wurde ,dass alle in denOb- ¬
jekten wohnhaften Arbeiter und Angestellten in den Wohnungenverbleiben

könnan .
Die Dringlichkeit wird dem Antrag nicht zuerkannt .
Bgm .Seitz schliesst sodann mit Weihnachts -und Neujahrwünschen die

Sitzung .
Schlussder Sitzung20Uhr15 .

Bogenabfertigung20 Uhr25 .
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